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273.

Änderung der Ordnung für die internationale Eisenbahnbeförderung gefährlicher Güter
(RID) •) [Anlage I zum Anhang B (CIM) des Übereinkommens über den Internationalen Eisen-

bahnverkehr (COTIF) **)]

Der Fachmännische Ausschuß für das RID hat anläßlich seiner 25. Tagung vom 6.— 8. November
1984 in Bern beschlossen, die Ordnung für die internationale Beförderung gefährlicher Güter mit der
Eisenbahn (RID) wie folgt zu ändern:

•) Kundgemacht in BGBl. Nr. 137/1967 (letzte Änderung in BGBl. Nr. 11/1986)
*•) Kundgemacht in BGBl. Nr. 225/1985
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KLASSE 1 a
(1) a) und b): Im ersten Satz hinter den Worten „aus wasserdichtem Papier" die Worte „oder geeig-

netem Kunststoff" einfügen.

KLASSE 1 b
(1) 2. Unterabsatz:

Der erste Satz erhält folgenden Wortlaut:
„Die Pappkästen sind mit genügend starken Klebestreifen oder in gleichwertiger Weise zu verschließen."

KLASSE 1 c

(2) Tabelle (Besondere Bedingungen). In der ersten Spalte muß es heißen Stoffe der Ziffern „21—25"
statt „9-25" .

KLASSE 2

(1) Die Buchstaben b) und c) erhalten folgenden Wortlaut:

„b) die Eigenmasse des Gefäßes ohne Ausrüstungsteile;

c) zusätzlich für die Gefäße für verflüssigte Gase die Eigenmasse des Gefäßes einschließlich der Aus-
rüstungsteile, wie Ventile, Metallstopfen und dergleichen, aber ohne Schutzkappe;

Bem. zu b) und c): Diese Masseangaben sind, soweit nicht vorhanden, bei der nächsten periodischen Prüfung
anzubringen."

(2) Tabelle, letzte Spalte: Die höchstzulässige Masse der Füllung je Liter Fassungsraum wird für
Bromwasserstoff der Ziffer 3 at) von 1,20 kg auf 1,54 kg heraufgesetzt.

(4) Folgenden neuen Abs. (4) hinzufügen:
„Die in Rn. 212 (1) a), b) und d) beschriebenen Gefäße der Ziffer 14 dürfen auch nach Ablauf der Frist für
die periodische Prüfung nach Rn. 215 befördert werden, um sie der Prüfung zuzuführen."

KLASSE 3

3. b) Die erste Bem. muß wie folgt lauten:

„Ungeachtet, daß Benzin unter gewissen klimatischen Bedingungen bei 50 °C einen Dampfdruck von mehr
als 110 kPa (1,10 bar) bis höchstens 150 kPa (1,50 bar) haben kann, muß dieser Stoff unter dieser Ziffer ein-
gereiht bleiben."

31. c) Alkohole wie:

Äthylglykol (Glykolmonoäthyläther), n-Propanol, wässerige Lösungen von Äthylalkohol mit einer
Konzentration über 24% bis höchstens 70%:

Bem. Wässerige Lösungen von Äthylalkohol mit einer Konzentration von höchstens 24%, unterliegen nicht
den Vorschriften des RID.
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KLASSE 4.1

(3) Dieser Abs. wird gestrichen.

(1) „handelsübliche Benennung" durch „chemische Benennung" ersetzen.

(2) b) Muß wie folgt lauten:
„b) mit flüssigen Stoffen der Klassen 6.1 (Rn. 601) oder 8 (Rn. 801) in Versandstücken, die mit zwei

Zetteln nach Muster 6.1, 6.1A oder 8 versehen sind."

KLASSE 4.2

2. Die Bem. 1 muß wie folgt lauten:

„Bem. 1. Aluminiumphosphid, Magnesiumphosphid und Zinkphosphid sind Stoffe der Klasse 6.1 [siehe
Rn. 601, Ziffer 43 a) und b)]".

6. Der Erläuterungssatz vor der Bem. unter 6. c) muß wie folgt lauten:

„Siehe zu a) auch Rn. 431 a unter b); siehe zu b) auch Rn. 431 a unter a)."

„handelsübliche Benennung" durch „chemische Benennung" ersetzen.

(2) b) Muß wie folgt lauten:

„b) mit flüssigen Stoffen der Klassen 6.1 (Rn. 601) oder 8 (Rn. 801) in Versandstücken, die mit zwei
Zetteln nach Muster 6.1, 6.1A oder 8 versehen sind."

KLASSE 4.3
Die Zahl „488" wird durch die Zahl „489" ersetzt.

Ziffer 1. Vor der Bem. zu d) ist folgender Satz hinzuzufügen:
„Siehe zu d) auch Rn. 471 a, unter b)."

Ziffer 3. Der zweite Satz vor der Bem. erhält folgenden Wortlaut:
„Siehe auch Rn. 471 a, unter a)."

Ziffer 4. Erhält folgenden Wortlaut:
„4. a) Trichlorsilan (Siliciumchloroform)

b) Methyldichlorsilan, Äthyldichlorsilan."

Ziffer 5. Neu:
„5. Bortrifluorid-Dimethylätherat"

Die bisherige Ziffer 5 wird Ziffer 6.

Diese Rn. erhält folgenden Wortlaut:
„Stoffe, die unter den nachstehenden Bedingungen befördert werden, unterliegen nicht dem Abschnitt 2
,Beförderungsvorschriften':

a) Natriumamid (Ziffer 3), in Mengen von höchstens 200 g je Versandstück in dicht verschlossenen,
vom Inhalt nicht angreifbaren Gefäßen verpackt, wenn diese in starke, dichte Verpackungen aus
Holz mit dichtem Verschluß sorgfältig eingesetzt sind;

b) Staub und Pulver von Aluminium oder Zink [Ziffer 1. d)], zB zusammenverpackt mit Lacken zur
Herstellung von Farben, wenn diese Stäube und Pulver in Mengen von höchstens 1 kg sorgfältig
verpackt sind."
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(1) Der Anfang muß lauten:
„Trichlorsilan (Siliciumchloroform) [Ziffer 4. a)] sowie Methyldichlorsilan und Äthyldichlorsilan [Zif-
fer 4. b)] müssen (Rest unverändert)"

(2) Erhält folgenden Wortlaut:
„Wenn nach Masse gefüllt wird, darf der Füllungsgrad höchstens betragen:

1,14 kg/1 für Trichlorsilan (Siliciumchloroform),
0,95 kg/1 für Methyldichlorsilan,
0,93 kg/1 für Äthyldichlorsilan.

Wird volumetrisch gefüllt, so darf der Füllungsgrad nicht mehr als 85% betragen."

Neu:
„Bortrifluorid-Dimethylätherat (Ziffer 5) muß verpackt sein:

a) In Mengen bis zu 1 Liter je Gefäß in luftdicht verschlossenen Gefäßen aus Glas, Steinzeug oder
geeignetem Kunststoff, die in Versandkisten aus Holz oder Pappe zu verpacken sind. Die Gefäße
aus Glas oder Steinzeug sind mit geeigneten nicht brennbaren, inerten saugfähigen Stoffen in die
Versandverpackungen einzubetten oder in dicht anliegenden inerten Formteilen aus Kunststoff in
die Versandverpackungen einzusetzen. Ein Versandstück darf bei Verwendung einer Versandkiste
aus Pappe nicht schwerer sein als 55 kg und bei Verwendung einer Versandkiste aus Holz nicht
schwerer sein als 125 kg;

b) in luftdicht verschlossenen Gefäßen aus geeignetem Kunststoff mit einem Fassungsraum von höch-
stens 250 Liter, einzeln eingesetzt in einer eng anliegenden vollwandigen Schutzverpackung aus
Stahl;

c) in luftdicht verschlossenen Fässern aus korrosionsbeständigem Stahl mit einem Fassungsraum von
höchstens 450 Liter."

Die bisherigen Randnummern 477 bis 488 werden Randnummern 478 bis 489.

Die Tabelle wird wie folgt geändert:
„4. Alle Stoffe Zusammenpackung nicht zugelassen

5. Bortrifluorid-Dimethylätherat Zusammenpackung nicht zugelassen"

(1) Erhält folgenden Wortlaut:
„Versandstücke mit Stoffen der Klasse 4.3 sind mit einem Zettel nach Muster 4.3 und außerdem mit einem
Zettel nach Muster 10 zu versehen."

(2) Erhält folgenden Wortlaut:
„Versandstücke mit Stoffen der Ziffern 4 und 5 sind außerdem mit Zetteln nach Muster 3 und 8 zu verse-
hen."

„handelsübliche Benennung" durch „chemische Benennung" ersetzen.

(2) Der zweite Satz erhält folgenden Wortlaut:
„Die Wagen, Kesselwagen und Tankcontainer mit Stoffen der Ziffer 4, und die Wagen, die diese Tank-
container befördern, sowie die Wagen mit Bortrifluorid-Dimethylätherat der Ziffer 5 müssen außerdem an
beiden Seiten mit Zetteln nach Muster 3 und 8 versehen sein."

In den Abs. (1), (2) und (3) jeweils „Ziffer 5" in „Ziffer 6" ändern.

In Abs. (3) muß es am Schluß statt „Siliciumchloroform, Ziffer 4" „Trichlorsilan, Ziffer 4 a)" heißen.
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KLASSE 5.1
(5) Zweiter Satz, Klammervermerk:

Das Wort „Asbest" streichen.

(2) b) Muß wie folgt lauten:

„b) mit flüssigen Stoffen der Klassen 6.1 (Rn. 601) oder 8 (Rn. 801) in Versandstücken, die mit zwei
Zetteln nach Muster 6.1, 6.1A oder 8 versehen sind."

KLASSE 5.2

c) Muß wie folgt lauten:

„c) mit flüssigen Stoffen der Klassen 6.1 (Rn. 601) oder 8 (Rn. 801) in Versandstücken, die mit zwei
Zetteln nach Muster 6.1, 6.1A oder 8 versehen sind."

KLASSE 6.1

(1) Fußnote1):
— die Tabelle wird wie folgt geändert:
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17. Folgende neue Bem. 2 hinzufügen:
„2,3,7,8-Tetrachlordibenzo-l,4-dioxin (TCDD) ist in Konzentrationen, die nach den Kriterien in
der Fußnote 1) zu Rn. 600 (1) als sehr giftig gelten, zur Beförderung nicht zugelassen."

24. c) Hinzufügen: 1,5,9-Cyclododecatrien

Der Anfang erhält folgenden Wortlaut:

„Die unter b) und c) fallenden Stoffe der Ziffern 11 bis 24, (Rest unverändert)".

KLASSE 8

Ziffer 66 b) Streichen: 1,5,9-Cyclododecatrien

ANHANG II

In Rn. 1272 Abs. 2 sind die Worte „austenitischem Stahl" zu streichen.

ANHANG V

Text des Dokumentes OCTI/RID-25/7 vom 30. 7. 1984 mit folgenden Änderungen:

601

601 a

801

1510(1)
Zusammenge-
setzte Ver-
packungen:

Für die Beförderung zusammengesetzter Verpackungen, bestehend aus einer oder mehre-
ren Innenverpackungen, die nach Rn. 1500 (5) in einer Außenverpackung eingesetzt sein
müssen.
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(1) c) ii) Am Schluß muß es heißen:

„ der relativen Dichte (auf die erste Dezimalstelle abgerundet), des Stoffes, mit welchem die Bauart
geprüft worden ist, wenn diese größer ist als 1,2;"

(6) Beispiele für die Kennzeichnung:

1512

4. Kisten F. Holzfaserwerkstoff. In der letzten Spalte muß es heißen: „Rn 1529 (4)"

6. Kombinationsverpackung Am Schluß in der 3. Spalte muß es heißen: „ aus massivem Kunst-
stoff".

b) In der 5. Zeile muß es heißen:

„ Aufnahme von höchstens 40 1 "

c) Die Verbindungen zwischen Böden und Mantel müssen maschinell gefalzt oder geschweißt sein.

h) In der zweiten Zeile muß nach Deckel „1A1" eingefügt werden und in der letzten Zeile muß es heißen:
„ von mindestens gleicher Wirksamkeit "

c) In der 9. Zeile muß es heißen: „ von mindestens gleicher Wirksamkeit "

c) In der zweiten Zeile sind bei „3A1" die Klammern zu streichen.

d) Am Schluß muß es heißen: „ von mindestens gleicher Wirksamkeit "

h) In der 4. Zeile muß es heißen: „ und Kanistern mit nichtabnehmbarem Deckel (3H1) darf ".
Am Schluß ist „1H1" in „1H2" abzuändern.

a) Am Schluß muß es heißen: „ oder anderen geeigneten derartigen Werkstoffen bestehen."

a) In der 4. Zeile muß es heißen: „ oder anderen geeigneten derartigen Werkstoffen bestehen."

f) Der letzte Satz muß anfangen: „In diesem Fall kann "
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(1) Am Schluß des zweiten Unterabsatzes muß es heißen: „ die Prüfergebnisse nicht verfälscht
werden."

(3) Der letzte Satz muß lauten: „Die beiden anderen Möglichkeiten sind 20°C±2°C und 65%±2%
oder 27°C±2°C und 65%±2% relative Luftfeuchtigkeit."

(5) In der 3. Zeile des zweiten Unterabsatzes muß es statt „Gefäßen" „Verpackungen" heißen.

(2) Erhält folgenden Wortlaut:

„Besondere Vorbereitung der Prüfmuster für die Fallprüfung:
Die Prüfung von

— Fässern, Kanistern und Kisten aus massivem Kunststoff nach Rn. 1526 und 1531

— Kombinationsverpackungen (Kunststoff) nach Rn. 1537

— zusammengesetzte Verpackungen mit Innenverpackungen aus Kunststoff — mit Ausnahme der Säcke
und der Kisten aus Kunststoff — nach Rn. 1538

ist nach einer Temperierung des Prüfmusters und seines Inhalts auf —18°C oder tiefer durchzuführen
(Rest unverändert)."

(4) Fußnote 12)

„In Fällen, bei denen die Stabilität nach der Stapeldruckprüfung geprüft wird (zB bei einer Stapeldruckprüfung mit
einer geführten Masse bei Fässern und Kanistern) ist eine ausreichende Stapelstandsicherheit gegeben, wenn nach der
Stapeldruckprüfung — bei Kunststoffverpackungen nach dem Abkühlen auf Raumtemperatur — zwei auf das Prüfmu-
ster aufgesetzte gefüllte Verpackungen des gleichen Typs ihre Lage beibehalten.

(2) Zahl der Prüfmuster: 3 Prüfmuster je Bauart und Hersteller.

(1) Zahl der Prüfmuster: 1 Prüfmuster je Bauart und Hersteller.
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Beilage zum Anhang V

I b) In der zweiten Zeile des 4. Unterabsatzes muß es heißen:

„ bis höchstens 4% Masseaufnahme "

c) In der zweiten Zeile des 5. Unterabsatzes muß es heißen:

„ bis höchstens 7,5% Masseaufnahme "

e) In der 3. Zeile des ersten Unterabsatzes und in der 2. Zeile des dritten Unterabsatzes muß es statt „das
Molekulargewicht" „die molare Masse" heißen.

Klasse 3

A. 3 b) Nach 110 kPa „(1,1 bar)" hinzufügen.

ANHANG VIII

(3) Verzeichnis I 1801
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ANHANG X

Dieser Abs. wird wie folgt ergänzt:

„Entleerte ungereinigte Tankcontainer dürfen auch nach Ablauf dieser Fristen befördert werden, um sie
der Prüfung zuzuführen."

Erhält folgenden Wortlaut:

„Tanks für Stoffe der Ziffern 1 bis 6 und 9 müssen aus Stahl hergestellt sein.
Bei nahtlosen Tanks darf in Abweichung von Abs. 1.2.6.3 die Mindestbruchdehnung 14% betragen, und
die Spannung σ darf die nachstehend im Verhältnis zum Werkstoff festgesetzten Grenzen nicht über-
schreiten.

a) Wenn das Verhältnis Re/Rm der garantierten Mindestwerte nach der Wärmebehandlung größer als
0,66 und höchstens 0,85 ist: σ 0,75 Re.

b) Wenn das Verhältnis Re/Rm der garantierten Mindestwerte nach der Wärmebehandlung größer als
0,85 ist: σ 0,5 Rm."

Bei Gruppe 2 ist vor Butadien-1,3 einzufügen:

„Butadien-1,2 und"

„Siliciumchloroform der Ziffer 4 der Rn. 471" ersetzen durch „Stoffe der Ziffer 4 der Rn. 471."

Kennzeichnung

geltender Text von 4.6

An Tanks für Stoffe der Ziffer 4 der Rn. 471 muß auf dem in Abs. 1.6.1 vorgesehenen Schild zusätzlich die
höchstzulässige Masse der Füllung des Tanks in kg angebracht sein.

Erhält folgenden Wortlaut:

„Der Füllungsgrad darf höchstens, je Liter Fassungsraum, 1,14 kg für Trichlorsilan (Siliciumchloroform),
0,95 kg für Methyldichlorsilan und 0,93 kg für Äthyldichlorsilan (Rn. 471, Ziffer 4) betragen, wenn nach
Masse gefüllt wird; wird volumetrisch gefüllt, so darf der Füllungsgrad höchstens 85% betragen."

Dieser Abs. wird wie folgt ergänzt:

„Wenn die Tanks aus Reinaluminium mit einem Reinheitsgehalt von gleich oder mehr als 99,5% herge-
stellt sind, braucht die Wanddicke der Tanks nicht mehr als 15 mm zu betragen, auch wenn die Berech-
nung nach Abs. 1.2.8.2 eine höhere Wanddicke ergibt."

Dieser Abs. wird wie folgt ergänzt:

„Tanks aus Reinaluminium für Wasserstoffperoxid (Rn. 501, Ziffer 1) und für flüssige organische Per-
oxide (Rn. 551, Ziffern 10, 14 und 15) müssen bei der Wasserdruckprüfung erstmalig und wiederkehrend
nur mit 250 kPa (2,5 bar) (Überdruck) geprüft werden."

Der zweite Unterabsatz wird gestrichen.
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ANHANG XI

Dieser Abs. wird wie folgt ergänzt:

„Entleerte ungereinigte Kesselwagen dürfen auch nach Ablauf dieser Fristen befördert werden, um sie der
Prüfung zuzuführen."

Der zweite Satz erhält folgenden Wortlaut:

„Bei nahtlosen Tanks darf in Abweichung in Abs. 1.2.6.3 die Mindestbruchdehnung 14% betragen, und die
Spannung σ darf die nachstehend im Verhältnis zum Werkstoff festgesetzten Grenzen nicht überschreiten:

a) Wenn das Verhältnis Re/Rm der garantierten Mindestwerte nach der Wärmebehandlung größer als
0,66 und höchstens 0,85 ist: σ 0,75 Re.

b) Wenn das Verhältnis Re/Rm der garantierten Mindestwerte nach der Wärmebehandlung größer als
0,85 ist: σ 0,5 Rm."

b) Tabelle:

Die höchstzulässige Masse der Füllung je Liter Fassungsraum für Bromwasserstoff der Ziffer 3 at) muß
lauten:

1 54"

Bei Gruppe 2 ist vor Butadien-1,3 einzufügen:

„Butadien-1,2 und"

„Siliciumchloroform der Ziffer 4 der Rn. 471" ersetzen durch „Stoffe der Ziffer 4 der Rn. 471".

Der Anfang muß lauten:

„An Tanks für Stoffe der Ziffer 4 der Rn. 471 muß ".

Erhält folgenden Wortlaut:

„Der Füllungsgrad darf höchstens, je Liter Fassungsraum, 1,14 kg für Trichlorsilan (Siliciumchloroform),
0,95 kg für Methyldichlorsilan und 0,93 kg für Äthyldichlorsilan (Rn. 471, Ziffer 4) betragen, wenn nach
Masse gefüllt wird; wird volumetrisch gefüllt, so darf der Füllungsgrad höchstens 85% betragen."

Am Schluß ist folgender Text hinzuzufügen:

„Wenn die Tanks aus Reinaluminium mit einem Reinheitsgehalt von gleich oder mehr als 99,5% herge-
stellt sind, braucht die Wanddicke der Tanks nicht mehr als 15 mm zu betragen, auch wenn die Berech-
nung nach Abs. 1.2.8.2 eine höhere Wanddicke ergibt.

Dieser Abs. wird wie folgt ergänzt:

„Tanks aus Reinaluminium für Wasserstoffperoxid (Rn. 501, Ziffer 1) und für flüssige organische Per-
oxide (Rn. 551, Ziffern 1, 10, 14, 15 und 18) müssen bei der Wasserdruckprüfung erstmalig und wieder-
kehrend nur mit 250 kPa (2,5 bar) (Überdruck) geprüft werden."

Keine Regierung hat gegen die geänderten Texte Widerspruch erhoben; gemäß Beschluß des Fach-
männischen Ausschusses für das RID treten die Änderungen am 1. Mai 1986 in Kraft.

Sinowatz
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